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QAusländiſche Kteratu
Ueber die franzöſiſche Literatur Im u 1901

XXNXIII
Wir Aben noch auf einige Geſchichtswerke aufmerkſam zu machen:
Gsell St.) Les OUDuUments antiques de Algérie.

(Die alten Denkmäler von Algier.) Paris, Fontemoing. Gr. 8 Bde.
VIII, 90 —448 S mit 100 Plänen außer dem T  exte und vielen Photo  ten

8 iſt dies enn erk erſter Claſſe, ſowohl in ezug auf Inhalt, als Aus
ng Daſs Nordafrika, eine der ſchönſten und reichſten Provinzen WiL
um, auch reich ſei aMn Monumenten, bekannt, und es gab viele
Detail-Beſchreibungen und Abhandlungen aber Alles ſehr zerſtreut. Gſell
hat mit unermüdlichem Eifer geſucht, geforſ geprüft, geordnet. Durch dieſe
Arbeit liegen nun die uniſchen, die römiſchen, die chriſtlichen und byzantiniſchen
Alterthümer un vorzüglichen Illuſtrationen und Beſchreibungen vor Uuns Es wäre

3u wünſchen, daſs ein ähnliches Werk bald auch über Tunis erſcheinen würde
Lecanuet (L.) Montalembert. L'Eglise Et 1e

Second Empire. —1 (Die Kirche und das zweite Kaiſer

2
Leu Paris, Poussielgue. XII. — 492—

Auf den erſten und zweiten and dieſes wichtigen erkes 0  en wir jeweilen
bei ihrem Erſcheinen aufmerkſam gemacht. Der er  e and nthält wie ſeiner Zeit
bemerkt) die Jugendgeſchichte des Grafen, der zweite ſein öffentliches Auftreten
und insbeſonders ſein Ringen für die Unterrichtsfreiheit, der dritte und
Qan ſchildert das Lehen und irken des Grafen bn 1850 bis 3u deſſen ode
Die bedauerlichen Kämpfe Montalemberts mit Oul Veuillot ſind Iur Ganzen
unparteiiſch geſchildert. Doch iſt Lecanuet begreiflicherweiſe mehr auf Seite
ſeines Helden. Im 57  ahre 1857 8 ich Montalember aus dem öffentlichen Leben
zurück, machte große Reiſen durch Europa, ſchrie n ſeiner Zurückgezogenheit
5 claſſiſche Werk „Die Mönche 6 Abendlandes“. Wer dasſelbe geleſen hat,
wir unwillkürlich voll Hochachtung und Bewunderung für N ebenſo edlen al
gelehrten erfaſſer ern Nur einmal trat Montalembert noch öffentlich hervor,
indem mit aller Entſchiedenheit und großer Begeiſterung für den Kirchenſtaa
intrat Sein Verhalten ur Unfehlbarkeitsfrage iſt emn Beweis mehr, daſs 8
auch für gebildete und fromme Laien immer gefährlich iſt, ſich Unter die „lehrende“
1 miſchen Uebrigens gab die Oppoſition gegen das Vaticanum bald
auf; unterwarf ſich U. Voraus allen Beſchlüſſen desſelben und AL als
reuer Sohn der Kirche, welche E immer ſeine „Mutter“ nannte und als liebte

Goyau, Peratte, Favre. Le Vatican, les Pa pes,; 1
Sivilisation E le gouvernement actuel de Eglise. (Der
Vatican, die Päpſte, die Civiliſation und die gegenwärtige Regierung der
Kirche.) Baris, Didot 468 O. Illuſtriert.

Der Vatican mit den Päpſten, mit den Schätzen der un der Geſchichte
Uund der Literatur iſt eine unerſchöpfliche Quelle Ur Unſtler und Gelehrte ller
er Die drei genannten erfaſſer des vorliegenden erkes, Schüler der
Hcole française 3 Rom haben wieder eichlich aus dieſer Ue. geſch
Ein Hauptverdienſt dieſes Werkes beſteht darin, as für Viele intereſſant ſein
dürfte, daſs mit möglichſter Vollkommenheit angegeben wird, auf welche Weiſe,
mit welchen Opfern die Päpſte alle dieſe der Wiſſenſcha und uUn ſich
erworben aben Die Illuſtrationen verden ehr gelobt.

Boulay (N.) Prineipes d'anthropologie genérales.
(Principien der allgemeinen Anthropologie.) Paris, Lethieulleux.
XVI, 334 S
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Gar oft wagen Specialiſten, welche ſich mit einer einzelnen Eigenſchaft,
Fähigkeit, Thätigkeit des Menſchen beſchäftigt haben, ein Urtheil ütber  1* die 9e⸗
ſammte Anthropologie abzugeben, welches alsdann ſehr leicht ein einſeitiges iſt
Dem gegenüber will der Verfaſſer, vieljähriger Profeſſor der Philoſophie (gegen⸗
wärtig AIn der katholiſchen Univerſität Lille), allgemeine rundſätze aufſtellen,
nach denen ſich die einzelnen Wiſſenſchaften richten 0  en Die Fachmänner
empfehlen die Schrift beſtens. Der Verfaſſer, agen ſie, ſei Mn der Affirmation
Pte mn der Refutation gleich gründlich und AV

Rodier (.0 TraltE de 'ame PaT Aristote, traduit et
annoté. (Abhandlung über die Seele von Ariſtoteles, überſe und mit An
merkungen verſehen.) Paris, Leroux. 2 Bde. XVI, 203 EV und
Ueberſetzung) und 582 SO./ (Anmerkungen).

Charles Huit, Profeſſor aMn der katholi  en Univerſität (Institut) n
Paris, einer der größten Kenner der griechiſchen Literatur mMm unſerer Zeit, obt
mnm ſeiner Recenſion (Polybiblion, AOunt ſowo die Ueberſetzung als die
oten (zuweilen Abhandlungen) ſehr Den Philoſophen und den Freunden
der Philoſophie ſei omit das Werk beſtens empfohlen.

Coupin Les arts E métiers Chez les animauX.
Künſte und Handwerke et den Thieren.) Paris, Nony Gr 423
Reich illuſtriert.

Ein höchſt intereſſantes Buch, beſonders für Thierfreunde. Schon die Ein
theilung der Thiere un die verſchiedenen Handwerke und Künſte 1 frappant,
die Ausführung ebenſo lehrreich als unterhaltend.

Griveau (Maurice). VA sphere de beauté. (Die Sphäre
des Schönen.) Paris. Alean 980 Mit vielen Illuſtrationen.

Dies Werk erdient, daſs Kunſtfreunde, Ae  etiker darauf aufmerkſam
gemacht verden. 5 zeichnet ſich durch ſeine Vollſtändigkeit aus; alle Künſte,
das ganze Gehiet des Schönen wird eingehend beſprochen, und zwar, Pie M
petente Recenſenten Urtheilen, un 9  E Methode, mit gründlicher Sachkenntnis,
un larer, angenehmer Darſtellungsweiſe. S ſagt Pératé Im „Polybiblion“
(November 1901 venn die Maler, Architekten, Bildhauer U. ſich die Zeit
nähmen, dieſes umfangreiche —(98⁰ SO.)), inhaltsvolle Werk 3 leſen, könnten ſie
ehr Vieles lernen; denn eS iſt eine Le Encyklopädie Üüber Alles, was
Schönen gehört, und eine gründliche, wohlgeordnete.

Gurraud (Paul) 2 main d'odeuvre in dustrielle dans
anceiehne GréEce (Das induſtrielle Handwerk im alten Griechenland.)
Paris, Alean 217 S

Ein kleines Buch, das aber von großer Arbeit und großer Gelehrſamkeit
Zeugnis gibt. Bisher hatten die Geſchi

ſchreiber der Induſtrie und dem Hand
erk bei en  en wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt; daher muſste das Material

llen Seiten mühſam herbeigeſchleppt verden Gurraud zeigt, Ote im
homeriſchen Griechenland die häuslichen Arbeiten en Sclaven überlaſſen waren
Doch Wwar s für die Freien keine Schande, Arbeiten ù verrichten. Ulyſſes
hat ſich ern Bett ſe hergeſtellt; einzelne Helden en ſe geholfen, ihre
Paläſte 3u bauen. In den folgenden Jahrhunderten wurde in vielen Städten
Induſtrie und Seehandel eifrig betrieben. Die Athener machten nach en per⸗
ſiſchen Kriegen (en Piräus Jum Stapelplatz für den Seehandel. Bei en Volks⸗
verſammlungen Adeten die Handwerker, Künſtler, Kaufleute die ehrheit. Die
Philoſophen, wie ato, ſchauten 5 mit einer gewiſſen Geringſchätzung auf
die Handwerker hernieder. Darum kümmerten ſich ber die Induſtriellen und
Handwerker wenig Der Verfaſſer beſpricht ſodann die Lehrlingszeit, die officiellen
Aufmunterungen zur Induſtrie von Seiten des Staates; ferner wird gehandelt
i wenig zahlreichen Verbindungen, von der Arbeit der Selaven, wie Sclaven
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zur Beſorgung bn Arbeiten gemiete wurden, te allmählich die Freigelaſſenen
eine wichtige Rolle ſpielten. Auch ließen ſich Fremde In en Üdten nieder. In
Sparta waren ſie nicht gerne geſehen, umſo lieber un Athen, wo ſie als „Metöken“
5. nicht geringer Bedeutung gelangten. Da E  E Capitel, das Leben der Hand
werker enthält viel Intereſſantes über die Sitten und ebräuche der arbeitenden
Claſſen Ni Alterthum.

De Giberghues (A.) Le Mari, le 6  Ere, P'Apötre. In-
structions AN hommes du monde. (Der Gatte, der Vater, der
Apoſtel. Unterweiſungen für Weltleute.) Paris, Poussielgue. 184

Verfaſſer dieſer Schrift iſt der Vorſteher der Miſſionäre der Diöceſe Paris,
welcher ich durch einen apoſtoliſchen ſfer auszeichnet. In den drei Punkten
E, ater, Apoſtel an  e. alle Pflichten des Mannes, ſchildert die traurigen
Folgen verſchiedener Laſter, ſowie das Erhabene, Verdienſtliche der Ugenden.
Die Vorträge, die bei Männer⸗Exercitien gehalten wurden, zeichnen ſich durch
Gedankenreichthum und eine apoſtoliſche Beredſamkeit aus

Vermeerseh (A.) Guaestiones de justitia 2d
USUNI hodiernum scholastiee disputatae. Bruges, Beyart.

601 S
Die ſocialpolitiſchen Fragen, welche gegenwärtig ſo ielfach beſprochen

werden, B de justitia legali, commutativa, distributiva, das Stimmrecht,
die gaben und Steuern, die Erſatzpflicht, das Privateigenthum, die Contraete,
pretium justum, die Darlehen auf Zinſen, der Wucher, das Salarium justum
und Salarium minimum werden vom Verfaſſer ebenſo gründlich als klar und
erſch

en beſprochen. Das Werk findet n Frankreich allgemein Beifall

Millot (A.) Gue faut 11 faire P0 le pbpeuple. Wa
ſoll ＋41

für das thun?) Paris, Lecoffre XII, 520

Socialpolitiker werden mit Intereſſe und großem Utzen dieſes Buch leſen;
denn enthält die Beobachtungen eines ————, arfen und intelligenten Denkers und
Forſchers Der Verfaſſer beſpri mit Gründlichkeit nd eingehend, wie C8 ihm
ſeine ſeltene Beleſenheit und Erfahrung möglich macht, die verſchiedenen Löſungen
der ocialen rage, die der Soeialiſten, die der Oekonomiſten, die der ＋

L,
den Zweck, der C erreicht werden ſoll, die Hinderniſſe von Seite des Capitalis
mus und des Staates, die Hinderniſſe infolge von Unfällen, Krankheiten und
diejenigen von Seite der Arbeiter, ferner das Eigenthumsrecht, das Capital,
die Vertheilung des Vermögens, die phyſiſchen und moraliſchen Urſachen des
gegenwärtigen endes, da Eingreifen bn Seite der Individuen, von Seite
der Geſellſchaften, Staate und von der Kirche Lobenswerte Vorſicht und
Klugheit, Mäßigung und Schonung zeig ſich tberall. Der Verfaſſer chließt mit
der Anſicht daſ

2 nur die chriſtliche Nächſtenliebe die rage 5 löſen imſtande
ſei, inſoweit ſie überhaupt gelöst werden kann.

In Bezug auf chöne Literatur können ptu nicht umhin, den vielen Ver⸗
ehrern des Spillmann mitzutheilen, daſs ſein hiſtoriſcher bman „Tapfer und
treu“ ins ranzöſiſche überſetzt wurde und reich illuſtriert mn Prachtausgabe bei
Delhommes & Briguet un ATI erſchienen iſt Qn Eet, daſs der Luxus
ausgabe bald eine gewöhnliche folgen CL. Selbſtverſtändlich finden auch die
Franzoſen das Buch ſchön und intereſſant.

Wir haben noch mehrere theologiſche erke nachzutragen:
Génieot (Eduardus) Casus Conscientiae propositi

E 8Soluti. Louvain, Polleunis et OCauterick. VOI 428, 606
Ejusdem: Addita etf mutata Ibidem. 120
Da Génicot einer der hervorragendſten Moraliſten Unſerer Zeit

iſt, wäre es unnütz, ſeinem Lobe beifügen wollen Es genüge, 3u
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bemerken, dieſe der Praxis entnommenen CasuS N der ah ni
die nothwendige Ergänzung 5  U ſeinen Institutiones Theologiae moralis. Die

ſind auch nach enſelben geordnet. Die Addita Et mutata ſind wertvolle
Ergänzungen des Werkes

Explication ascétique E1 historique de 12 Reégle
de Saint Bénoit PaT Bénédietin. (Aſcetiſche und hiſtoriſche
Erklärung der ege des heiligen Benedicet von einem Benedictiner.) Pari
Retaux. Bde

Der Verfaſſer hat, Pie ſe ſagt, nicht eln gele Ttes Werk ſchreiben
ollen, ſondern ein Werk, das den Ordensleuten und Mu N Nicht-Ordens⸗
leuten nützen kann Deshalb theilt n einfacher, klarer Sprache mit, was
Iim Texte 5 heiligen Vaters Benediet gefunden hat

OCorse (MN M.) Saint Bruno, fondateur de Pordre de
Ohartreux. (Der heilige Bruno, Stifter des Karthäuſer-Ordens.) Paris,
Téqui. XXII, — 408

Der iſchof von Grenoble, mn deſſen Nähe ich das Utter⸗ und Haupt.
kloſter der Karthäuſer, La Grande Chartreuse, befindet und der ſomit un der
Lage iſt, ein maßgebendes Urtheil darüber U geben, pendet dem erfaſſer alles
Lob Er habe nicht bloß mit vollſtändiger Sachkenntnis, ondern auch mit Hin⸗
gabe und Begeiſterung, wie ern Herzenserguſs, das Wirken des heiligen runo
geſchildert.

Kugghe (Carolus) Commentarius 11 epistolam
ad Hebraeos. Gand, Huyshauser. VIII. 284

Dieſer Commentar zeichnet ſich vor vielen anderen dadurch aus, daſs
nicht bloß jeden einzelnen Satz, und wO angezeigt, jede einzelne Wort gründlich
und deutlich Tklärt, ſondern immer auch den Zuſammenhang mit dem Ganzen
hervorhebt. Der Verfaſſer ſetzt die Gründe ſehr gut auseinander, welche für die
Uralte Tradition prechen, die dem heiligen Paulus den Lie zuſchreibt. Die
Gründe agegen ſind nicht ſtichhältig Kugghe nimmt der heilige Paulus
habe einen Schreiber gehabt, welchem die Gedanken mittheilte; die Indivi⸗
dualität des Schreibers mache ich un der Redaction geltend.

Lamy (Thomas-qoseph). ntroductio 11 SaCram Serip—
Uuram EHditio SeXtà, denuo recognita. Malines, Dessain. VO
VI, 37 Et 43

Für die Vortrefflichkeit dieſes Werkes ſpri hinreichend der Umſtand,
daſs es die ſe Auflage Tlebte und daſs s un vielen theologiſchen Anſtalten
Belgiens, Frankreichs, Italiens, Spaniens, Amerikas Als ehrbus verwendet Di.

Lépicier (Al Tractatus de beatissima Virgine
Maria Matre Dei Paris, Lethielleux. 484

Der Verfaſſer dieſes Tractates erhielt vom Cardinal Rampolla und
Heiligen Qter Leo ſe anerkennende Schreiben. Die Recenſenten loben
beſonders die durchaus iſſenſchaftliche, gründliche Behandlung des Stoffes und
die ſchöne, begeiſternde Sprache

Bellevue (Labbé de) L'Oeuvre du Saint Espriüt
12 sanctifieation des ames. Das Werk des eiligen Geiſtes oder
die Heiligung der Seelen.) Paris, Retaux. — 470

de Bellevue, Profeſſor M Seminar von Vannes Verfaſſer dieſes
uches, beginnt die Beſprechung dieſes ſo wichtigen Themas, indem eben
gründlich al  8 erbaulich Tklärt, worin die Heiligkeit der eele, der Gnaden⸗
zuſtand beſtehe, das Weſen der heiligmachenden Gnade, die eingegoſſenen Gnaden
nd Gaben CS Heiligen Geiſtes auseinanderſetzt. Er geht ſodann Üüber zur irk
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lichen Gnade (gratia actualis) und zeigt da ihr oft wunderbares, zartes, nicht
ſelten geheimnisvolles Wirken. An dieſe Beſprechung chließt ſich ganz natürlich
an die Abhandlung Üüber „die Früchte de Heiligen Geiſtes“ und ber 7  le
worbenen Tugenden“. Als Reſulta On Allem ergibt ſich das übernatürliche Leben
des Glaubens, der Hoffnung und der Liebe die Krone der Wirkſamkeit 68
Heiligen Geiſtes bei en Menſchen auf Erden. In en Etudes des Pêres J6suites
wird geſagt, daſ

8 man kein E gründliches, gemeinverſtändliches, erbauliches Werk
über  1* dieſen Gegenſtand beſitze

PoiréEe (Chanoine). Histoire de PAbbaye de Bece Ge⸗
chichte derC Bec.) Evreux, Hérissey. Bde＋664 und 670

Die Benedictiner  —  Abtei Bec mn der Rormandie hat durch ihre
Lanfrane und Anſelm eine Weltberühmtheit erlangt. Zwei Jahrhunderte lang
blühte das Kloſter und zeichnete ſich zugleich durch Förderung der Wiſſenſchaft
und Streben nach Tugend und Heiligkeit aus Dadurch Trwarb 5 ſich die Hoch
achtung Aller und erhielt zahlreiche Beſitzungen In der Normandie und un Eng
an wo eine größere Anzahl Filial-Klöſter von ihm errichtet Urden. V
Canonicus Poirée hat die große Arbeit, welche ſein Werk erforderte, mit be⸗
wunderungswürdigem Fleiße, mit liebevoller Hingabe an ern ne Thema
ausgeführt. Der BenedietinerOrden zunächſt, ſodann alle Geſchichtsfreunde ſind
ihm 5 großem Danke verpflichtet.

Cognac ('abbé Moyse). Feénélon, Direceteur de 60H-

Science. (Fenelon als Seelenführer.) Paris, Poussielgue. XXVIII.
410 S

in ſehr intereſſantes und ſehr lehrreiches Buch! Fenelon war ein würdiger
Schüler des heiligen Franz On Sales, ganz te ſein Lehrmeiſter von der Liebe
Gottes eing enommen, deshalb auch vollk Liebe und Milde gegen die Mitmenſchen.
Das Buch 7 ſelbſtverſtändlich vor Allem für Beichtväter und Seelenführer (Tt⸗
voll; aber ſelbſt Laien werden es nich ohne u  en und Erbauung leſen. Von
ſeiner Meilde zeugt 3 B. enne Mahnung, daſs man IMR Alter auf die Abtödtungen
des Leihes verzichte, ſich mit der geduldigen Ertragung der Gebrechen begnüge,
dagegen umſo fleißiger die Abtödtungen des Geiſtes ausübe

Ayrolles ( 3.0 8 2 Vraie Jeanne d'Are 12 Mar—
tyre d'apres les tEmoOins culaires, 1Le proces E 12 libre
pensée. (Die wahre Johanna von Are D  e Martyrin nach den
usſagen von Augenzeugen, nach den Proceſs⸗Acten und nach dem ſogenannten
Freiſinn.) Bd Von et Ville XIV. 636 H

Ayrolles (J L'njversitEé de Paris III temps
de Jeanne d'Are e 12 de haine COntre La 15 6
ratrice. (Die Univerſität von Paris zUur Zeit der Johanna von Ar und der
Grund ihres Haſſes die Befreierin.) Paris, Rondelet. X 261 S

Ayrolles onnte noch mit Mühe ſein großes Werk über die Jungfrau
von Orleans 3u Ende bringen, Dr durch Q5 Neue Congregations-Geſetz
genöthigt wurde, ſein Heim V  U verlaſſen Meit dem ben angekündigten Band
iſt das Werk abgeſ

oſſen Das Lob, welches en früheren Bänden geſpendet
Urde, ſoll auch vom Schluſsbande gelten. Der Verfaſſer ſah ich veranlaſst,
dem Werke noch eine Nachſchrift folgen — laſſen Denifle und Chatelain
haben nämlich die Univerſität von Paris un ihrem Verhalten gegenüber der
Jungfrau Orleans In Schutz genommen. P Ayrolles beſpri nun mn der
Nachſchrift eingehend die Stellung der Univerſität zur Zeit de großen Schismas,
der Concilien bn Konſtanz und Baſel; zeig und beweist, ie die Univerſitä
damals von England abhängig war Daraus erklärt ſich auch die feindliche Partei  ·
nahme derſelben gegen die Helden-Jungfrau. Wir vollen noch bemerken,
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daſs die franzöſiſchen Recenſenten der Anſicht ſind, P 1⁰

2 gehe ſiegreich
auch QAus dieſem Kampfe hervor.

Suillermain L'abbé Vie 81 pontificat de
60n III (Leben und Pontificat Leo Paris, Blond

Bde VIII, 432 Uund 363 S  .
Es iſt dies wohl das vollſtändigſte und Werk, das 18 anhin über  1

Leo erſchienen iſt Der Verfaſſer zeigt ſich als vorzüglicher Geſchichtſchreiber
und als Prieſter, der mit inniger Liebe der 1—.—— und ihrem Oberhaupte 3U⸗
gethan iſt

12 philosophie du Oredo PAT Gratry, prétre de
l'Oratoire, Professeur de Théologie morale A —12 Sorbonne.
Guatriéëme 6d1t! (Die Philoſophie des Ledo von Gratry, rieſter
des Oratoriums, rofeſſor der Moral⸗Theologie der Sorbonne. Vierte
uflage Paris, Téqui, Rue de Pournon, 29, 1902 5 286

Vieles ſpri Lobe dieſes Uches, vor allem chon der Umſtand,
daſs eine neue, die te:  H Auflage nothwendig wurde Sodann ird dasſelbe
vom Cardinal Perraud, Biſchof von utun, und bn Carolus Vercellone, dem
Ordensobern, arm empfohlen. Schließlich, was die auptſache iſt, empfiehlt
ſich das Buch ſel durch 5  nhalt und Form. Der Verfaſſer wi nicht einen
theologiſchen Tractat Üüber das Credo bieten, ſondern eine freie Beſprechung Über
das Apoſtoliſche Glaubensbekenntni zwiſchen einem Prieſter und einem gebildeten
Laien, welcher mn der Religionskenntnis noch eit zurück iſt, aber guten Villen
hat Die Converſations⸗Form (nach Plato) UL gewählt, mehr Leben und
Abwechslung mn das 0 3 bringen. iſt nun bekannt, daſs Gratry
das Buch für ſeinen Freund Lamoriciere, den berühmten General, geſchrieben

abe Es II auch denſelben einen großen Einfluſs ausgeübt en Die
Schrift iſt wirklich ſehr geiſtreich und er geeignet, Unſchlüſſige und Schwankende
U gewinnen. Da die Franzoſen auf den Esprit viel zuweilen wohl zuviel

Wert egen, iſt 5 auch begreiflich, daſs das Buch mn Frankreich einen großen
Beifall fand Der trockene Deutſche würde, Dte ich glaube, ſcharfe Beweisgründe
vorziehen. Immerhin iſt 4 philosophie du Credo von Gratry ein ſchönes,
lehrreiches, erbauliches Buch und verdient beſtens empfohlen verden.

äf, ProfSalzburg.

Neueſte Bewilligungen oder Entſcheidungen In l  en
der 1

Von ranz eringer 465 Conſultor der heil Ablaſs⸗Congregation an Rom.

Sanation ungiltig errichteter Kreuzwege.
em die derartige Sanation N 7. April 1894 ſtattgefunden,
wurde neuerdings durch Reſcript der heiligen Ablaſs-Congregation
27 Mai erne ganz allgemeine Sanation ——  F alle Kreuzwege bewilligt,
die bisher Qus irgend velchem Fehler ungiltig varen errichtet worden.

II. Abläſſe für die Kapuziner⸗Miſſionen in Bayern
immer die Kapuziner⸗Patres der bayeriſchen Ordensprovinz mit

Erlaubnis des Ordinarius eine Miſſion abhalten, nnen die Gläubigen
aut Breve April 1902 die folgenden Abläſſe gewinnen, we
auf zehn Jahre Geltung haben:


